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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Turbomolekularpum-
pe nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Seit Jahrzehnten werden Turbomolekularpum-
pen in der Vakuumtechnik zur Erzeugung von Hochva-
kuum und Ultrahochvakuum eingesetzt. Die Vakuumer-
zeugung beruht in ihnen auf einem Rotor mit mehreren
entlang der Rotorachse zueinander versetzten Schau-
felkränzen, zwischen denen statorseitig stehende
Schaufelkränze angeordnet sind.
[0003] Verschiedene Gestaltungsformen der stator-
seitigen Schaufelkränze sind im Stand der Technik be-
kannt. Nachfolgend werden so genannte Blechstator-
scheiben betrachtet. Diese werden typischerweise aus
Feinblech hergestellt, indem zunächst durch Stanzen
oder Schneiden die Schaufeln des Schaufelkranzes frei-
gelegt und in einem nachfolgenden Umformschritt aus
der Scheibenebene herausgedreht werden. Diese
Blechstatorscheiben sind kostengünstig und sind insbe-
sondere für den Bereich des Vorvakuums beliebt, in wel-
chem die Schaufeln nur um wenige Grad aus der Schei-
benebene herausgestellt sind. Die EP 967 395 A2 zeigt
eine solche Blechstatorscheibe. Da jeder statorseitige
Schaufelkranz um die Welle des Rotors herum und in
der Regel zwischen zwei rotorseitigen Schaufelkränzen
angeordnet ist, erfordert die Montierbarkeit, die Blech-
statorscheibe einer Stufe aus mehrerer, in der Regel
zwei, Teilscheiben zu bilden. Dadurch wird die geringe
Dicke des Bleches zu einem Nachteil: dort, wo die Teil-
scheiben aneinanderstoßen, können die dünnen Bleche
übereinanderrutschen. Die Schaufeln des Schaufelkran-
zes sind dann falsch positioniert und weichen unter an-
derem in Richtung der Rotorachse von ihrer Solllage ab.
In der Folge wird der Spalt zwischen rotorseitigem und
statorseitigem Schaufelkranz aufgebraucht. In besonde-
ren Betriebsbedingungen, beispielsweise bei hohen
Gaslasten kann dies zu einem Kontakt zwischen rotor-
seitigen und statorseitigen Bauteilen führen. Im
schlimmsten Fall ist das Versagen der Pumpe die Folge.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung eine Tur-
bomolekularpumpe vorzustellen, in welcher das Über-
lappen der Teilscheiben verhindert ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Turbomo-
lekularpumpe mit den Merkmalen des ersten Anspruchs.
Die abhängigen Ansprüche 2 bis 11 geben vorteilhafte
Weiterbildungen an.
[0006] Es ist vorgesehen, dass die Statorscheibe zwei
Teilscheiben aufweist und die sich berührenden
Stoßkanten der Teilscheiben derart geformt sind, dass
sie wenigstens abschnittsweise gekreuzt aufeinander-
stoßen. Dies kann durch Herausdrehen wenigstens ei-
nes Teiles der Stoßkante aus der Scheibenebene bewirkt
werden. Hierdurch wird ein Überlappen der Teilscheiben
verhindert, wobei das Herausdrehen im ohnehin notwen-
digen Umformschritt erfolgen kann, in welchem die
Schaufeln aus der Scheibenebene herausgedreht wer-
den. Es ist lediglich eine Bearbeitung des Umformwerk-

zeuges notwendig.
[0007] Die Weiterbildungen bringen weitere Vorteile,
beispielsweise eine besonders einfache Fertigung in der
Ausgestaltung nach Anspruch 2. Die Gestaltungen nach
den Ansprüchen 3 und 4 verhindern nicht nur ein Über-
lappen, sondern Verriegeln die Tragringabschnitte ge-
gen eine Auslenkung aus der Scheibenebene heraus.
Die Montage dieser Weiterbildung wird in der Ausprä-
gung nach Anspruch 5 erleichtert. Eine Verwendelung
des Tragringes, insbesondere des inneren Tragringes,
nach einem der Ansprüche 6 bis 9 führt zu einer Verstei-
fung des Tragringes, so dass die Widerstandsfähigkeit
gegen hohe Axialkräfte, beispielsweise durch hohe Gas-
lasten, verbessert wird. Auch das Einprägen einer Sicke
nach Anspruch 10 ist in Bezug auf die Steifigkeit gegen
senkrecht auf die Scheibenebene wirkende Kräfte von
Vorteil.
[0008] An Hand von Ausführungsbeispielen und deren
Weiterbildungen soll die Erfindung näher erläutert und
die Darstellung ihrer Vorteile vertieft werden.
[0009] Es zeigen:

Fig. 1: Schematischer Schnitt durch eine Turbomo-
lekularvakuumpumpe;

Fig. 2: Draufsicht auf zwei Teilscheiben einer Sta-
torscheibe;

Fig. 3: Seitenansicht in der Scheibenebene auf die
in Berührung stehenden Abschnitte der Teil-
scheiben;

Fig. 4: Blick auf eine Teilscheibe und deren
Stoßkanten;

Fig. 5: Alternative Bauform zur Variante der Fig. 4;
Fig. 6: a) Blick auf einen Tragringabschnitt mit Nut,

b) Blick auf eine Stoßkante mit Nut;
Fig. 7: Teilscheibe mit einem gewendelten Tragrin-

gabschnitt in einer ersten Ausführung;
Fig. 8: Blick auf den gewendelten Tragringabschnitt

gemäß erster Ausführung;
Fig. 9: Teilscheibe mit einem gewendelten Tragrin-

gabschnitt in einer zweiten Ausführung;
Fig. 10: Blick auf den gewendelten Tragringabschnitt

gemäß zweiter Ausführung;
Fig. 11: a) Blick auf eine Statorscheibe mit Teilschei-

ben und einem Tragring, welcher eine Sicke
aufweist, b) Blick auf die Stoßkante einer Teil-
scheibe;

Fig. 12: a) und b) alternative Querschnittsformen der
Sicke;

Fig. 13: a) Draufblick auf Ausschnitt von Tragringab-
schnitten, welche Laschen aufweisen, b)
Blick in der Scheibenebene.

Fig. 14: Blick auf den Stoßbereich einer Weiterbil-
dung der Teilscheiben mit Sicke.

[0010] Es zeigt Fig. 1 einen Schnitt durch eine Tur-
bomolekularpumpe 1. Sie besitzt einen Flansch 4, der
lösbar an dem Flansch einer zu evakuierenden Kammer
befestigt ist. Durch die Ansaugöffnung 6 wird Gas in die

1 2 



EP 2 458 222 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Pumpe eingesaugt und durch den Auslass 8 ausgesto-
ßen. Im Gehäuse 2 sind Rotor 10 und Stator 20 angord-
net, durch deren Zusammenwirken die Förderwirkung er-
reicht wird.
[0011] Der Rotor umfasst eine Welle 12, auf der eine
vorvakuumseitige Rotorscheibe 14, eine mittlere Rotor-
scheibe 16 und eine hochvakuumseitige Rotorscheibe
18 vorgesehen sind, wobei jede der Rotorscheiben einen
aus einer Mehrzahl von Schaufeln bestehenden Schau-
felkranz besitzt. Die Welle wird hochvakuumseitig durch
ein Permanentmagnetlager 40 und vorvakuumseitig
durch ein Wälzlager 42 drehbar unterstützt. Ein Antrieb
44 versetzt den Rotor in schnelle Drehung von einigen
Zehntausend Umdrehungen in der Minute.
[0012] Der Stator umfasst eine vorvakuumseitige Sta-
torscheibe 24, eine mittlere Statorscheibe 26 und eine
hochvakuumseitige Statorscheibe 28. Diese sind durch
Distanzringe 30, 32 und 34 in Bezug auf die Welle axial
von einander beabstandet und mit den Rotorscheiben
alternierend angeordnet. Die Statorscheiben besitzen
ebenfalls Schaufelkränze.
[0013] Die Anzahl von Rotor- und Statorscheiben
hängt von den gewünschten vakuumtechnischen Para-
metern wie Saugvermögen und Druckverhältnis zwi-
schen Ansaugöffnung und Auslass ab. Der Rotor kann
anstelle von Scheiben auch in im Stand der Technik be-
kannter Glockenbauweise gebaut sein, zudem können
beide Lager vorvakuumseitig angeordnet sein.
[0014] Die nachfolgend anhand der Fig. 2 bis 14 be-
schriebenen Ausführungsbeispiele können auf eine,
mehrere oder jede der aus Feinblech hergestellten Sta-
torscheiben der Turbomolekularpumpe angewendet
werden.
[0015] In der Draufsicht nach Fig. 2 auf eine Stator-
scheibe 14 aus Feinblech sind deren erste und zweite
Teilscheiben 140 und 142 voneinander beabstandet dar-
gestellt. Im montierten Zustand stoßen beiden Teilschei-
ben aneinander.
[0016] Die Statorscheibe weist einen äußeren Trag-
ring 50 und einen inneren Tragring 60 auf. Ein erster
Tragringabschnitt 52 des äußeren Tragringes ist Teil der
ersten Teilscheibe 140, ein zweiter Tragringabschnitt 56
ist Teil der zweiten Teilscheibe 142. Der Tragring 60 be-
sitzt einen ersten inneren Tragringabschnitt 62, der Be-
standteil der ersten Teilscheibe ist, und einen zweiten
inneren Tragringabschnitt 66, der Teil der zweiten Teil-
scheibe ist. Schaufeln 48 sind an innerem und äußerem
Tragring befestigt und bilden einen Schaufelkranz.
[0017] Die Tragringabschnitte 52 und 56 beziehungs-
weise 62 und 66 stoßen im montierten Zustand an
Stoßkanten aneinander. Im Detail berühren sich die
Stoßkanten 54 und 58 sowie 70 und 72 der äußeren Trag-
ringabschnitte und die Stoßkanten 64 und 68 sowie 74
und 76 der inneren Tragringabschnitte.
[0018] In der Seitenansicht in Fig. 3 ist als Beispiel der
Bereich der Tragringabschnitte 52 und 56 dargestellt. Die
Tragringabschnitte definieren eine Scheibenebene 200.
Gegen diese sind die Schaufeln 48 verkippt, wobei der

Anstellwinkel 202 zwischen Schaufelebene und Schei-
benebene von dem Druckbereich abhängt, in dem die
Scheibe verwendet wird. In der Regel nimmt der Anstell-
winkel zwischen Hochvakuumseite und Vorvakuumseite
ab. Die Stoßkanten 54 und 58 sind ebenfalls gegen die
Scheibenebene geneigt, wobei die Verkippung vorzugs-
weise gegensinnig erfolgt, so dass sich die Stoßkanten
kreuzen. Durch dieses Kreuzen wird ein
Überlappen wirkungsvoll mit sehr einfachen Mitteln er-
hindert, da das Verkippen der Stoßkanten in einem Ar-
beitsgang mit dem Herausdrehen der Schaufeln aus der
Scheibenebene erfolgen kann.
[0019] Die Fig. 4 und 5 zeigen die Seitenansicht einer
Teilscheibe aus Richtung der Welle.
[0020] In Fig. 4 sind die Stoßkanten 54 und 70 des
äußeren Tragringabschnitts gegen die Scheibenebene
200 geneigt, während die Stoßkanten 64 und 74 des in-
neren Tragringabschnitts in der Scheibenebene liegen.
Vorteilhaft ist, beide Stoßkanten 54 und 70 in gleicher
Richtung gegen die Scheibenebene zu neigen. Dadurch
ist es möglich, beide Teilscheiben symmetrisch zu ge-
stalten und gleichzeitig einen Schutz gegen das Über-
lappen zu erreichen. Die gezeigte Teilscheibe kann so-
wohl als Teilscheibe 140 als auch als Teilscheibe 142
verwendet werden, so dass die Zahl unterschiedlicher
Teile in der Turbopumpe verringert und Montagefehler
vermieden werden.
[0021] In Fig. 5 liegen die Stoßkanten 72 und 58 des
äußeren Tragringabschnittes in der Scheibenebene 200,
während die Stoßkanten 76 und 68 des inneren Tragrin-
gabschnittes in gleichem Sinne gegen die Scheibenebe-
ne geneigt sind.
[0022] Alternativ können sowohl die Stoßkanten des
inneren als auch des äußeren Tragringabschnittes ge-
gen die Scheibenebene geneigt sein, wodurch die Si-
cherheit gegen Überlappen erhöht wird.
[0023] Eine Weiterbildung zeigen Fig. 6a und Fig. 6b.
In die Stoßkante 54 des Tragringabschnitts 52 ist eine
Ausnehmung 80 eingearbeitet, so dass die Stoßkanten
54 und 56 zweier Teilscheiben nach Montage ineinan-
dergreifen. Vorteilhaft ist, die Weite 204 der Ausnehmung
nur geringfügig größer die Dicke 206 der Teilscheibe zu
wählen, da dies eine präzise Positionierung der Teil-
scheiben zueinander bewirkt.
[0024] Dies erhöht ebenfalls die Sicherheit gegen
Überlappen der Teilscheiben. Dies lässt sich vorteilhaft
weiterbilden, indem die Ausnehmung Abschrägungen 82
aufweist, so dass sich die Ausnehmung in Richtung
Stoßkante aufweitet. Die Abschrägungen bewirken eine
Führung der Tragringabschnitte während der Montage,
wodurch eine Zentrierung erfolgt. Eine andere Weiterbil-
dung sieht vor, an beiden Teilscheiben Ausnehmungen
vorzusehen, was eine besonders gute Verriegelung der
Tragringabschnitte bewirkt.
[0025] Zwei Weiterbildungen, die sich auf den inneren
Tragring beziehen, sind in den Fig. 7 bis 10 gezeigt.
[0026] Die erste Weiterbildung ist in Fig. 7 in einer Vor-
deransicht und in Fig. 8 in einem teilweisen Draufblock
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dargestellt. Der innere Tragringabschnitt 62’ ist über sei-
ne Länge verwendelt gestaltet. Die Stoßkanten 64’ und
74’ sind in gleichem Sinne gegen die Scheibenebene
200 geneigt. Die Schaufeln 48 der Teilscheibe sind über
Stege 84, welche in der Scheibenebene liegen, mit dem
inneren Tragringabschnitt verbunden. Die neutrale Faser
88 der Verwendelung, also jener Bereich des Tragrin-
gabschnitts, der über die gesamte Länge des Tragrin-
gabschnitts in der Scheibenebene liegt, liegt im Wesent-
lichen auf der Kante des Tragringabschnitts, mit welcher
die Stege verbunden sind.
[0027] Die zweite Weiterbildung ist in Fig. 9 in einer
Vorderansicht und in Fig. 10 in einem teilweisen Drauf-
block dargestellt. Auch hier ist der innere Tragringab-
schnitt 62’ über seine Länge, also zwischen den zur
Scheibenebene 200 geneigten Stoßkanten 64" und 74",
verwendelt gestaltet. Die Schaufeln 48 sind wiederum
über Stege 84 mit dem inneren Tragringabschnitt ver-
bunden. Die Stege sind jedoch mit der in der Scheibe-
nebene liegenden neutralen Faser 88 verbunden, wobei
diese nicht auf der Kante des Tragringabschnittes son-
deren im inneren liegt. Spalte 86 sind zwischen Kante
und neutraler Faser geformt, so dass die Stege in der
Scheibenebene zu liegen kommen.
[0028] Die Verwendelung des inneren Tragringab-
schnitts ist gegenüber einer ebenfalls denkbaren Ver-
wendelung des äußeren Tragringabschnitts vorteilhaft,
da aufwändige, an die Verwendelung angepasste Ge-
staltungen des Distanzringes entfallen.
[0029] Ein weiteres Ausführungsbeispiel zeigen die
Fig. 11 bis 13. In Fig. 11a sind die inneren Tragringab-
schnitte 62’" und 66’" zweier Teilscheiben im Draufblick
zu sehen. Mindestens die Teilscheibe 62"’ weist eine Si-
cke 100 auf, die bis an die Stoßkanten 62’" und
74’" geführt ist. Vorteilhaft, um die Teilscheiben als
Gleichteil gestalten zu können, verläuft die Sicke gemäß
Fig. 11a nicht koaxial zum Tragring. Dies ist Fig. 11b
anhand der Radien veranschaulicht. Der Radius des
tiefsten Punkts der Sicke besitzt an der Stoßkante 64’"
einen großen Radius 104, der größer als der kleine Ra-
dius 102 an der Stoßkante 74"’ ist. Durch diese Wahl der
Radien wird ein Übereinandergleiten der Stoßkanten
verhindert. Radial innerhalb und außerhalb der Sicke lie-
gen ebene Abschnitte 106 und 102, an denen die
Stoßkanten der Teilscheiben aufeinanderliegen verlau-
fen.
[0030] Die Sicke kann unterschiedliche Querschnitte
besitzen. In Fig. 11 besitzt die Sicke 100 einen im We-
sentlichen dreieckigen Querschnitt. Die Sicke 100’ in Fig.
12a hat einen rechteckigen, die Sicke 100" in Fig. 12b
einen runden Querschnitt.
[0031] Die Sicke kann zudem in einer Weiterbildung,
gezeigt in Fig. 13a und 13b, Laschen 110 und 112 auf-
weisen, die bei Montage die Sicken 100 der Tragringab-
schnitte 62"’ und 66’" in Eingriff miteinander bringen. Dies
wird in der Variante nach Fig. 13 erreicht, in dem die
Laschen an gekreuzt aufeinander stehenden Abschnit-
ten der Sicke angeordnet sind, so dass sich eine Wirkung

analog der Fig. 6a und b ergibt. In Fig. 13b ist der Trag-
ringabschnitt 66’" gestrichelt dargestellt, der Tragringab-
schnitt 62’" mit durchgezogener Linie. Diese Darstellung
veranschaulicht die gekreuzte Stellung der Sickenab-
schnitte zueinander.
[0032] In Fig. 14 ist eine Ausprägung dieses Gedan-
kens gezeigt, bei der die Tragringabschnitte 62"" und 66""
Sicken 100 aufweisen, welche an den Stoßkanten 64""
und 68"" derart radial zueinander versetzt angeordnet
sind, dass sie sich nicht überdecken. An den Stoßkanten
der Tragringabschnitte sind Laschen 114 und 116 ange-
ordnet, die jeweils in den durch die Sicke des gegenü-
berliegenden Tragringabschnitts geschaffenen Raum hi-
neinragen. Durch diese Gestaltung wird zum einen ein
Überlappen der Tragringabschnitte verhindert, zum an-
deren die Verschiebung der Tragringabschnitte in axialer
Richtung begrenzt. Bei Anpassung der Laschen derart,
dass sie die volle Breite der Sicke besitzen, wird die axi-
ale Bewegung vollständig unterdrückt.
[0033] Die Sicke kann abschnittsweise nur im Bereich
der Stoßkanten vorgesehen sein. Vorteilhaft ist, sie über
die gesamte Länge des Tragringabschnitts zwischen den
Stoßkanten verlaufen zu lassen, da so als weiterer Vorteil
eine Versteifung des Tragringabschnitts erreicht wird.
[0034] An den unterschiedlichen Enden der Tragrin-
gabschnitte können verschiedene der gezeigten
Maßnahmen eingesetzt werden, so dass an einer Teil-
scheibe eines oder mehrere der vorgestellten Beispiele
kombiniert werden. Auch ist die Kombination einzelner
Merkmale der Beispiele möglich.

Patentansprüche

1. Turbomolekularpumpe (1) mit einem Rotor (10), wel-
cher einen Schaufelkranz aufweist, einer Stator-
scheibe (14, 16, 18), welche einen Tragring (50, 60),
einen mit diesem verbundenen Schaufelkranz und
zwei Teilscheiben (140, 142) umfasst, wobei jede
Teilscheibe einen Tragringabschnitt (52, 56, 62, 66;
62’; 62"; 62"’, 66"’; 62"", 66"") und eine an diesem
angeordnete Stoßkante (54, 58, 64, 68, 70, 72, 74,
76; 64’, 74’; 64", 74"; 64"’, 74"’) aufweist und sich die
Stoßkanten der Teilscheiben berühren, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stoßkanten der Teil-
scheiben derart geformt sind, dass sie wenigstens
abschnittsweise gekreuzt aufeinanderstoßen, so
dass ein Überlappen der Teilscheiben verhindert
wird.

2. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stoßkanten der Teil-
scheiben geradlinig geformt sind.

3. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens der Trag-
ringabschnitt einer Teilscheibe eine zur Stoßkante
hin geöffnete Ausnehmung (80) aufweist, welche im
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Eingriff mit dem Tragringabschnitt einer zweiten Teil-
scheibe steht.

4. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragringabschnitte bei-
der Teilscheiben Ausnehmungen (80) aufweisen,
welche ineinandergreifend angeordnet sind.

5. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
selbstzentrierend geformt ist, insbesondere sich zur
Stoßkante hin aufweitend.

6. Turbomolekularpumpe nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Tragringabschnitt (62’; 62") ra-
dial innerhalb des Schaufelkranzes angeordnet und
entlang seines Umfangs verwendelt gestaltet ist.

7. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass im Schaufelkranz vorgese-
hene Schaufeln (48) mit einer neutralen Faser (88)
des Tragringabschnitts (62’; 62") verbunden sind.

8. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen Tragringabschnitt
(62") und im Schaufelkranz vorgesehenen Schau-
feln Stege (84) vorgesehen sind, welche mit einer
neutralen Faser (88) des Tragringabschnitts verbun-
den sind, und zwischen Steg und Tragringabschnitt
ein Spalt (86) vorgesehen ist.

9. Turbomolekularpumpe nach einem der Ansprüche
6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der ver-
wendelte Tragringabschnitt mehrmals die durch den
Schaufelkranz festgelegte Scheibenebene schnei-
det.

10. Turbomolekularpumpe nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Trag-
ringabschnitt (62"’, 66"’; 62"", 66"") eine sich in Um-
fangsrichtung erstreckende Sicke (100; 100’; 100")
umfasst.

11. Turbomolekularpumpe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sicken (100) zweier Teil-
scheiben jeweils an einer der Stoßkanten ein Sicke-
nende aufweisen und diese Sickenenden radial ver-
setzt zueinander angeordnet sind.

Claims

1. A turbomolecular pump (1) comprising a rotor (10)
which has a ring of vanes; and a stator disk (14, 16,
18) which comprises a support ring (50, 60), a ring
of vanes connected thereto and two part disks (140,
142), wherein each part disk has a support ring sec-

tion (52, 56, 62, 66; 62’; 62"; 62"’, 66"’; 62"", 66"")
and an abutment edge (54, 58, 64, 68, 70, 72, 74,
76; 64’, 74’; 64", 74"; 64"’, 74"’) arranged thereat and
the abutment edges of the part disks contact one
another, characterized in that the abutment edges
of the part disks are formed such that they abut one
another in an intersecting manner at least sectionally
so that an overlapping of the part disks is prevented.

2. A turbomolecular pump in accordance with claim 1,
characterized in that the abutment edges of the
part disks are formed in a straight line.

3. A turbomolecular pump in accordance with claim 1
or claim 2, characterized in that at least the support
ring section of one part disk has a recess (80) which
is open toward the abutment edge and which is in
engagement with the support ring section of a sec-
ond part disk.

4. A turbomolecular pump in accordance with claim 3,
characterized in that the support ring sections of
both part disks have recesses (80) which are ar-
ranged engaging into one another.

5. A turbomolecular pump in accordance with claim 3
or claim 4, characterized in that the recess is
formed in a self-centering manner, in particular wid-
ening toward the abutment edge.

6. A turbomolecular pump in accordance with any one
of the preceding claims, characterized in that at
least one support ring section (62’; 62") is arranged
radially inside the ring of vanes and is designed in
the manner of a helix along its periphery.

7. A turbomolecular pump in accordance with claim 6,
characterized in that vanes (48) provided in the ring
of vanes are connected to a neutral axis (88) of the
support ring section (62’; 62").

8. A turbomolecular pump in accordance with claim 6,
characterized in that webs (84) are provided be-
tween the support ring section (62") and the vanes
provided in the ring of vanes and are connected to
a neutral axis (88) of the support ring section; and
in that a gap (86) is provided between the web and
the support ring section.

9. A turbomolecular pump in accordance with any one
of the claims 6 to 8, characterized in that the helical
support ring section intersects the disk plane, as de-
fined by the ring of vanes, a multiple of times.

10. A turbomolecular pump in accordance with any one
of the claims 1 to 5, characterized in that each sup-
port ring section (62"’, 66"’; 62"", 66"") comprises a
bead (100; 100’; 100") extending in the peripheral
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direction.

11. A turbomolecular pump in accordance with claim 10,
characterized in that the beads (100) of two part
disks each have a bead end at one of the abutment
edges; and in that these bead ends are arranged
radially offset from one another.

Revendications

1. Pompe turbomoléculaire (1) comportant un rotor
(10) qui présente une couronne d’aubes, un disque
stator (14, 16, 18) qui présente un anneau porteur
(50, 60), une couronne d’aubes reliée à celui-ci et
deux disques partiels (140, 142), chaque disque par-
tiel comprenant une portion d’anneau porteur (52,
56, 62, 66 ; 62’ ; 62" ; 62"’, 66’", 62"", 66"") et un bord
d’aboutement (54, 58, 64, 68, 70, 72, 74, 76 ; 64’,
74’ ; 64", 74" ; 64’", 74"’) agencé sur celui-ci et les
bords d’aboutement des disques partiels se tou-
chent mutuellement,
caractérisée en ce que
les bords d’aboutement des disques partiels sont for-
més de manière à aboutir l’un contre l’autre au moins
partiellement en croix, de manière à empêcher un
chevauchement des disques partiels.

2. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
les bords d’aboutement des disques partiels sont de
forme rectangulaire.

3. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 1 ou
2,
caractérisée en ce que
au moins la portion d’anneau porteur d’un disque
partiel présente un évidement (80) ouvert vers le
bord d’aboutement, qui est en engagement avec la
portion d’anneau porteur d’un second disque partiel.

4. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 3,
caractérisée en ce que
les portions d’anneau porteur des deux disques par-
tiels présentent des évidements (80) qui sont dispo-
sés de manière à s’engager mutuellement.

5. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 3 ou
4,
caractérisée en ce que
l’évidement est formé avec auto-centrage, en parti-
culier de manière à s’évaser vers le bord
d’aboutement.

6. Pompe turbomoléculaire selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que
au moins une portion d’anneau porteur (62 ; 62") est
disposée radialement à l’intérieur de la couronne

d’aubes et est conçue en forme hélicoïdale le long
de sa périphérie.

7. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 6,
caractérisée en ce que
des aubes (48) prévues dans la couronne d’aubes
sont reliées à une fibre neutre (88) de la portion d’an-
neau porteur (62’ ; 62").

8. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 6,
caractérisée en ce que
il est prévu des barrettes (84) entre la portion d’an-
neau porteur (62") et les aubes prévues dans la cou-
ronne d’aubes, qui sont reliées à une fibre neutre
(88) de la portion d’anneau porteur, et un intervalle
(86) est prévu entre la barrette et la portion d’anneau
porteur.

9. Pompe turbomoléculaire selon l’une des revendica-
tions 6 à 8, caractérisée en ce que
la portion d’anneau porteur en forme hélicoïdale cou-
pe plusieurs fois le plan de disque défini par la cou-
ronne d’aubes.

10. Pompe turbomoléculaire selon l’une des revendica-
tions 1 à 5,
caractérisée en ce que
chaque portion d’anneau porteur (62"’, 66"’ ; 62"",
66"") comprend une moulure (100 ; 100’ ; 100") qui
s’étend en direction périphérique.

11. Pompe turbomoléculaire selon la revendication 10,
caractérisé en ce que
les moulures (100) de deux disques partiels présen-
tent une extrémité de moulure à l’un des bords
d’aboutement respectifs, et ces extrémités de mou-
lure sont disposées en étant décalées radialement
l’une par rapport à l’autre.
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